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Pfingsten
Wir werden nicht vorwärts kommen ohne heiligen Geist,

denn es wird nicht von selbst gehen — wie viele meinen —,
sondern nur durch Taten , besonders durch Leiden, durch
Opfer . Diese können aber nur aus weiten , reichen , glühen¬
den Seelen kommen. Diese Seelen findet ihr aber nur. wo
Gott Wohnung nimmt, wo heiliger Geist schafft.

Leon h . Raga z.

Politische Wochenschau
Selbsterkenntnis ist der erste Schritt zur Besserung, sagt

man. Und es ist das Verdienst des Reichsfinanzministers
von Sch lieben , daß er den Reichstag auf diesen
Weg geführt hat, indem er den Haushaltansfchuß in voriger
Woche einlud, einmal im stillen Kommissionskämmerlein
nachzurechnen , was die verschiedenen Reichstagsausschüffe
untereinander und gegeneinander durch ihre volkstümlichen
Steuerbeschnipfelungen und das noch volkstümlichere Frisch-
drauflosbewilligen für eine Verwirrung im Reichshaushalt
angerichtet haben . Der Sparausschuß und der Steueraus¬
schuß setzten sich zusammen und das Ergebnis ihrer For¬
schung war , daß der Abgeordnete Crsingin seinem Berichtdarüber erklären mußte : der Reichsfinanzminister hat ganz
recht gehabt: er hat nicht nur keine Geldansammlungspölitik
getrieben, wie ihm im Reichstag törichterweise vorgeworfenwurde, sondern die von ihm gemachten Rücklagen von den
Ueberschüssen des vorigen Steuerjahrs (zwei Milliarden )
bekunden eine weise Vorsicht . Die allseitig gewünschte Auf¬
hebung der Steuervorauszahlung und die Einführung der

. vierteljährlichen Steuernachzahlung und der vierteljährlichen
Gehaltszahlung wäre z. B . ohne die hiefür vorgesehene Rück¬
lage von 235 Millionen Mark einfach undurchführbar , und
ebenso begründet ist die Rücklage von 220 Millionen für die
Daweszahlungen, denn für diese märe eben sonst kein Geld
vorhanden gewesen , vielmehr haben die Bewilligungen der* Ausschüsse auf Grund von Reichstagsanträgen bereits einen
Fehlbetrag von 175 Millionen zur Folge gehabt. Diese Be¬
willigungen sollen also noch einmal „nachgeprüst" werden, zu¬
gleich wurde aber auch ausgesprochen , daß mit der Ueber -
spannung der Steuerpolitik nicht fortgefahren werden dürfe,— was um so eher ermöglicht wird , je sorgsamer der Reichs¬
tag künftig bei der Ausstreuung seiner Gaben verfährt . Im
Reichstagsausschuß für die Kriegsbeschädigten sind allein
Anträge im Gesamtbetrag von über einer Milliarde Reichs¬
mark laufende und einer halben Milliarde einmalige Aus¬
gaben gestellt worden . 400 Millionen laufende Ausgaben
hatte der Ausschuß bereits bewilligt, umfangreiche Neufor¬
derungen, insgesamt über 300 Millionen gehen unter der
Flagge des Ministeriums für die besetzten Gebiete.

Ein Vergleich zwischen dem , was die öffentliche Belastung
Deutschlands , durch Steuern vor dem Krieg ausmachte, und
dem , was sie heute darstellt, gibt ein geradezu erschreckendesBild . Der Steuerbedarf des Reichs betrug im
Haushaltsjahr 1913/14 2,12 Milliarden , im Jahr 1925/26 ister, nach Abzug der Ueberweisungen an die Länder , nach den
^ aben des Reichsfinanzministers auf etwa 5,2 Milliarden
abzuschatzen. Es ist ausgeschlossen, daß wir für den Reichs -
Haushalt rn Zukunft noch die Summen aufbringen , die
gegenwärng getraMn merden. Noch viel weniger wird Ls
möglich sein, darüber hinaus die beträchtlichen Ausgaben fürden Dawesplan zu leisten . Also sparen ! Das gilt besonders
auch für die Ausgabenwirtschaft der Länder
und Großstädte , die so nicht weitergehen darf . Nach
vorsichtigen Schätzungen betrug die Steuerbelastuna durchdie Länder im Haushaltsjahr 1913/14 1,115 Milliarden ,
durch die Gemeinden und Kirchen 1,643 Milliarden . Nach
den Ermittlungen des Statistischen Reichsamts betrugen da¬
gegen im Haushaltsjahr 1923/24 die Einnahmen der Länder
und Gemeinden aus eigenen Steuern und Betriebsverwal¬
tungen, sehr nieder gerechnet , mindestens 3,274 Milliarden ,

. wozu die Steuerüberweisungen aus der Reichskasse mit
2,274 Milliarden kommen . -Das ergibt eine Summe von
6 .019 Milliarden gegen 2,758 Milliarden im Jahr 1913 , die
Steigerung gegenüber der Vorkriegszeit ist also noch erheblich
größer als beim Reich . Während aber dem Reich immerhin
beträchtliche Mehrausgaben in der Nachkriegszeit erwachsen

_ - sind, insbesondere durch die Verfassungsänderung und die
Entschädigungszahlungen, trifft dies für die Länder und Ge¬
meinden nur in erheblich beschränktem Umfang zu . Die Ee-
samtsteuerbelastung betrug im Jahr 1913 etwa 4,9 Milliar¬
den , was einer Belastung des auf 43 Milliarden geschätzten
Volkseinkommensvon 8,8 v . H . entsprach . Die Gefamtsteuer-
belastung 1924/25 betrug mindestens 10,9 Milliarden . Be¬
rechnet man das heutige Volkseinkommenauf 32 Milliarden ,
so ergibt sich heute eine Belastung des Volkseinkommensvon
33 v . H . Eine solche Finanzpolitik muß, wie der Reichsfinanz¬
minister mit Recht betont hat, schließlich zum Krach führen.
Der obengenannte Ausschußbericht rügt es deshalb auch, daß
in den größeren Gemeiichen es vielfach üblich geworden ist
— infolge des leichten verantwortungsfreien Hereinströmens
der Reichsüberweksungen — Ausgaben für werbende Zwecke
Mie Straßenbahnen Md andere bedeutende Betriebsunter ;

Tagesspiegel
Die V freier der Länder werden nach Eintreffen der

Enkwaffnungsnoke des Verbands in Berlin eine Besprechung
mit der Reichsregierung haben.

Die Botschafter der verbündeten Regierungen in Berlin
sind über die Wngsttage zur Berichterstattung heimberufeu
worden.

Die sozialdemokratische Fraktion beabsichtigt, im Reichs¬
tag einen Antrag auf Umbildung der Reichswehr einzu¬
bringen .

Der Pariser Dokschafkerrak wird am Samstag >. rAut -
worknote in der Enlwaffnungsfrage feststellen. Die Rote soll
am Anfang nächster Woche in Berlin übergeben werden ,
während die Rote über die Sicherheitsfrage kaum vor Herbst
zu erwarten sein soll . — Die Enkschädigunaskommission hak
in ihrem Bericht festgestellk . daß Deutschland seine Ver¬
pflichtungen bisher erfüllt habe.

In Tanger soll nach einer Madrider Meldung ein fran¬
zösischer Oberst eingekroffen sein, um mit Abd el Krim über
die Einstellung des Kampfes zu verhandeln . Abd el Krim
bedroht den äußersten rechten Flügel der Franzosen und die
Verbindung mit Algier , die Franzosen sind daher ge¬
zwungen , ihre Front auf über 300 Kilometer auszudehnen.

nebmungen aus den Steuereinnahmen zu bestreiten . Es geht
einfach nicht an , der Gegenwart Lasten aufzuladen für An¬
lagen, die auch späteren Geschlechtern, und diesen vielleicht
mehr noch als der heutigen, zu Nutz und Frommen sind .
Solche Ausgaben sollen nach der Ansicht des bekehrten
Reichstagsausickusses billigerweise wenigstens zum großen
Teil auf Anleihen übernommen werden, an denen auch
die Nachkommen ihr Teil zu tragen haben. Anders würde
der Steuerabbau nicht möglich sein.

Das Gebot der sparsamsten Finanzpolitik muß sich auch
aufdrängen im Hinblick auf die Entwicklung des deutschen
Außenhandels , dessen Ueberschuß nach landläufiger Mei¬
nung einen wesentlichen Teil der Kriegsentschädigungskasten
decken soll . Aber mit dem Ueberschuß sieht es böse aus . Im
vorigen Jahr war die deutsche Einfuhr aus dem Ausland,
um 2,7 Milliarden größer als die Ausfuhr dorthin , wir hat¬
ten also allein im Warenhandel 2,7 Milliarden Mark mehr
an das Ausland zu zahlen als von draußen hereinkam. Die
Silberstreifenpolitiker glaubten eine entschiedene Besserung
im Jahr 1925 prophezeien zu dürfen. Aber in den ersten
vier Monaten d . I . beläuft sich der Fehlbetrag der Handels¬
bilanz nach den amtlichen Mitteilungen bereits auf 1,7 Mil¬
liarden , also weit mehr als di« Hälfte des Jahresfehlbetrags
von 1924 , und wenn es so weiter geht , werden wir im Jahre
1925 im Außenhandel eine Unterbilanz von vielleicht fünf
Milliarden haben. Vielleicht auch mehr, wenn die kommenden
Handelsverträge nicht sachkundiger und geschickter
abgeschlossen werden, als der Vertrag mit Spanien , den
der Reichstag soeben mit 170 gegen 96 Stimmen bei 98
Stimmenthaltungen angenommen hat , obgleich er , wie
männiglich zugegeben wurde, der deutschen Landwirtschaft
und dem Obst- und Weinbau schweren Schaden bringen wird
und in keiner Weise für Deutschland die Meistbegünstigung
bringt . Der Vertrag sei nötig aus politischen Gründen,
sagte Minister Stresemann ; wir müssen das sich an¬
bahnende gute Verhältnis zu Spanien mit wirtschaftlichen
Geschenken erkaufen, weil es dem spanischen Weinbau gar
so schlecht geht . Die nachbismarckische Politik hat es auch so
gemacht , aber weit sind wir damit nicht gekommen . Was
soll uns denn der spanische Wein ? Großenteils wird er doch
nur dazu benutzt werden, unsere eigenen guten Wein« zu
verpantschen und zu verhunzen. Minister Stresemann hat ja
wohl versprochen , daß die Regierung dem Wein- und Obstbau
mit „Krediten" an die Hand gehen und auch sonst Notstands¬
maßregeln treffen wolle . Den Weinbauern wäre es aber
wahrscheinlich lieber gewesen , wenn sie statt der heimzuzah¬
lenden und zu verzinsenden „Liebesgabe" einen Schutz ihrer
Wittschaft vor dem ausländischen Wettbewerb erfahren hät¬
ten . Und inwieweit sich Las politische Geschäft bezahlt macht ,
bleibt abzuwarten ; bisher hat Deutschland noch nie großen
Dank geerntet.

Es mag ein Zeitungs -Hirngespinst sekn, wenn ein Pariser
Blatt behaupete, der französische Sondergefandte Malvy
habe mit den maßgebenden Kreisen in Madrid u . a . ver¬
einbart , daß eine Bahn von Paris in der kürzesten Linie
über Madrid nach dem spanischen Hafen Eadiz gebaut werde,
die um 10 Stunden kürzer wäre , als der bisherige Eisen¬
bahnweg. So könnten die französischen Truppen späterhin
in kürzester Zeit nach Marokko und Re Truppen in Marokko
ebenso schnell nach Frankreich befördert werden — wenn der
nächste Krieg mit Deutschland ausbreche , sagt das
Blatt wörtlich . Daß derartige Gedankengänge der franzö¬
sischen Regierung nicht fern liegen, beweist die Forderung in
Vriands Antwortnote , daß Frankreich im Kriegsfall für
seine Truppen das Durchzuqsrecht durch Deutschland haben
müsse. Das ist ja mit ein Hauptgrund , warum Deutschland

bedingungslos Mitglied des Völkerbunds werden soll — wo¬
gegen sich Frankreich früher mit Händen und Füßen ge -
sträbt hatte , bis es , oder bis sein Berater Bene sch diese
überaus befriedigende Lösung gefunden hatte. Man kann
den Verdacht nicht ganz unterdrücken, ob nicht die Sendung
Malvys auch den Nebenzweck hatte, einer etwaigen Annähe¬
rung Spaniens an Deutschland wenigstens mittelbar einen
Riegel vorzuschieben .

Wie man in den Pariser sZitungen zwischen den Zeilen
lesen kann , wäre die französische Regierung froh, wenn sie
das Marokko-Abenteuer auf gute Art vom Halse bekäme ,
denn sie hat sich den Spaziergang ins Rifland doch leichter
vorgestellt , als er ist . Die bisherigen „Siegesberichte" der
Generale Lyauthey , Freudenberg ufw . sind blauer Dunst
gewesen , wenn die Regierung in Paris überhaupt das wahr¬
heitsgetreu veröffentlicht hat , was die Generale gemeldet
haben . Der „ Krieg" ist in Frankreich nichts weniger als
volkstümlich , schon der Kosten wegen , die sich jetzt schon auf
eine Milliarde Franken (etwa 200 Millionen Mark) belaufen
sollen , und die dem Finanzkredit Frankreichs so wenig zu¬
träglich sind , daß der französische Franken nunmehr auf den
Tiefstand von 97 .50 zu einem Pfund Sterling gesunken ist .
Außerdem ist bereits der Ehrgeiz Italiens gereizt wor¬
den , das „zum Ausgleich " noch ein Stück vcm Tunis
haben möchte.

Schließlich ist auch England nicht zu vergessen , das
wegen der „Sicherheit" seines „Mittelmeerkanals " von Gi¬
braltar die Entwicklung des französischen Vorgehens in Ma¬
rokko mit merkbarem Interesse verfolgt. Die Londoner
Blätter haben schon erklärt , daß die Küste des spanisch¬
marokkanischen Gebiets nicht ohne britische Zustimmung an¬
gerührt werden dürfe. Man sähe es daher wohl in Paris
ganz gern, wenn Abd el Krim sich zu Verhandlungen
herbeiließs, die dem französischen Weltansehen, Prestige ge¬
nannt , keinen zu großen Knax versetzen würden . Mittler¬
weile könnte man sich mit England verständigen. „Verstän¬
digungen" aber bauen sich auf Zugeständnissen auf. Steckt
Frankreich sein Ziel in Marokko diesmal noch zurück, so
wird wahrscheinlich England den französischen Wünschen in
d °n deutschen Fragen entgegerckommen . Nebcr die
Antwort auf die deutschen Sicherheitsvorschläge ist
man nach vier Monaten zwischen London und Paris noch
nicht einig, immer wieder gehen Fragen und ausweichende
Antworten hin und her, und die Sache kommt nicht vom
Fleck. Der englische Außenminister Austin Chamber -
l a in soll nun den Plan vorgebracht haben, das besetzte Ge¬
biet , also einschließlich der Pfalz und der sogenannten Brücken¬
köpfe, zu einem selbständigen neutralen Staa¬
te n g e b i l d e zu machen , wie z. B . Luxemburg ein solches
kraft des Londoner Vertrags von 1867 ist . Das ganze Ge¬
biet soll also von Deutschland losgerissen und — was die
selbstverständliche Folge wäre — unter französischen Einfluß
geb . . .

' t werden, wie auch Luxemburg heute ganz von Frank¬
reich beei : ßt wird . Die Franzosen könnten somit am
Rhein bleib: : ; , wenn auch nicht nach dem gröberen Vertrags¬
bruch , den Poincare , Herriot , Painlevö usw . bisher vertreten
haben. Praktisch käme aber der Wan Chamberlains auf das
gleiche hinaus , nur aus englische Manier . Cs ist einfach em¬
pörend, wie die Verbündeten sieben Jahre nach Friedens¬
schluß glauben mit Deutschland umspringen zu dürfen. Aber
warten wir einmal ab , ob die allerdings gut beglaubigte
Meldung sich bewahrheitet. Trifft sie zu , dann wi ' ' der
Vorschlag Chamberlains wohl als ein Stück der englisch¬
französischen „Verständigung" über Marokko zu betrachten ,
für die , wie üblich geworden, Deutschland die Rechnung zu
be -ahlen hätte.

Neue Nachrichten
Der Eisenbahnerabbau in Berlin

Berlin , 29 . Mai . In den Betriebswerkstätten von Groß-
Berlin sind die ersten Kündigungen auf 1 . JE ausgegeben
worden. Sie haben nicht den Umfang, von dem bisher in
Zeitungsberichten die Rede war.

Painlevs über den Marokkokrieg
Paris , 29. Mai . In der gestrigen Kammersitzung er¬

klärte Ministerpräsident Painlevs , Frankreich tue in Marokko
nur seine Pflicht , es sei bereit, die Befriedung des Rifs zu
erleichtern , ohne die Grenze zu überschreiten, und den Rif¬
stämmen bei der Ausbeutung ihrer Bodenschätze zu helfen .
(Eben für diese „Hilfe" bedanken sich die Rifkabylen. D.
Schr.) Ueber die Stärke der Truppen an der Front könne
er keine Mitteilung machen . Die Verluste betragen bisher
400 Tote, 300 Vermißte , davon drei Fünftel Eingeborene,
1100 Verwundete. In der marokkanischen Frage gehe er
mit dem Kabinett Poincarä und Herriot durchaus einig .
(Starker Beifall auf der Rechten.) Von den Rechten Frank¬
reichs werde er nichts aufgeben. — Abg . Berthou führt
aus , in Frankreich seien große Mengen Munition unter Bei¬
hilfe französischer Beamten für die Kabylen aufgekauft wor¬
den , solange sie mit den Spaniern kämpften. — Minister
Briand gibt zu , daß aus diesem Grund drei Beamt«
best raft worden feien . - - -- - - - ^
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Die Fraktion der Sozialisten hielt gestern abend , als dis
Kammersitzung um g Uhr unterbrochen wunde , eine Sonder -
Besprechung ab , an die sich eine Sitzung des Porteivor¬
stands anschloß. In der Kammer wurde nachts 11 .30 Uhr
bekannt , die Sozialisten haben beschlossen , der Regierung
entgegen der vorherigen Abmachung in der Marokkofrage
nicht das Vertrauen auszusprechen , sondern sich der Stimme
zu enthalten. Die Radikalsozialisten stellten darauf , als die
Kammersitzung ohne die Sozialisten wieder eröffnet worden
war , den Antrag , die weitere Aussprache über die Marokko -
Anfrage aus Freitag nachmittag zu vertagen. Der Antrag
wurde gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen .

Am Freitag vormittag wurde eine Vertretersitzung der
vier Parteien des Linksblocks abgehalten, um die Einigkeit
wiederherzustellen . Die Sozialisten beschwerten sich, daß
Ministerpräsident Painleve, als die Vereinbarung über die
Zustimmung zu seiner Marokko - Politik getroffen wurde, sich
viel friedfertiger ausgesprochen habe als nachher in seiner
Kammerrede, wo er für die Fortsetzung des Kriegs ein¬
getreten sei . Die Sozialistische Partei sei somit nicht mehr
an ihr Versprechen gebunden . Es wurde dann aber eine
veränderte Vertrauens - Tagesordnung vereinbart , für die
auch die Sozialisten eintraten, doch ist es fraglich , ob die
Rechte, die für die erste Tagesordnung stimmen wollte, auch
die abgeänderte annehmen wird, die sich gegen „Kolonialis¬
mus " und „Abenteuer " ausspricht . .

Französische Gasgranaten gegen die kabylen
Lyon . 29 . Mai. Nach Meldungen aus Marokko verwendet

die französische Artillerie gegen die Kabylen völkerrechts¬
widrig Granaten, die giftige Gase entwickeln.

Die Aeberlegenheit des deutschen Mlikärtvesens
Paris , 29. Mai . Das „ Echo de Paris "

ist von der Rede
des Reichswehrministers Geßler betroffen und weiß zu
Geßlers Widerlegungen der angeblichen „Verfehlungen"
der Reichswehrverwaltung nichts zu sagen . Das Blatt
meint , wenn die deutsche Heereseinrichtung bester sei als die
französische, so müsse Frankreich sie vielleicht nachmachen .
Es würde sich dann nicht mehr darum handeln, daß die Ver¬
bündeten abrüsten, sondern daß sie nach deutschem Vorbild
rüsten. Um so mehr müsse aber die Durchführung der Ar¬
tikel 12 bis 1 -1 des Vertrags von Versailles (dauernde Ent¬
militarisierung der Rheinlande) eingehalten werden, denn
dadurch erhalte Frankreich eine wirkliche militärische lieber-
leqenheit und könne jederzeit auf deutsches Gebiet über den
Rhein vorstoßen , wenn es dies für notwendig halte.

Umschwung im englischen Kabinett?
Paris , 29. Mai . Der „ Petit Parisien " meldet aus Lon¬

don , im gestrigen englischen Ministerrat sei es in di« Er¬
scheinung getreten, daß der Widerstand gegen die Politik
Chamberlains im Kabinett Nachlasse und daß die Neigung,mit der französischen Regierung sich über die Sicherheits¬
frage , die Räumung usw. zu verständigen, zunehme . Da¬
gegen scheine man von der Absicht, eine Abrüstungs¬
konferenz einzuberufen, nicht abgehen zu wollen . Briand
und Chamberlain werden Gelegenheit haben, aus der Ta¬
gung des Völkerbundsrats in Gens sich über die verschie¬denen Fragen auszusprechen .

Erneute amerikanische Mahnung an die Kriegsschuldner
London, 29. Mai . Der stellvertretende amerikanische

Schatzsekretär Dewey ist in London eingetroffen und wird
von hier nach Paris und Berlin reisen . Wie verlautet , hat
Dewey den Auftrag , sich bei den Schuldnerstaaten zu „er¬
kundigen "

, welche Vorschläge sie den Vereinigten Staatenüber die Regelung der Kriegsschulden zu machen haben.
Nötgenfalls solle den säumigen Schuldnern der Kredit der
amerikanischen Banken von Staatswegen gesperrt werden.

Einspruch der bayerischen Regierung ^
München . 29 . Mai . Die bayerische Regierung Hai gegen

den Reichstagsbeschluß , wonach in Straffachen, in denen
Urteile der bayerischen Dolksgerichte ergangen sind, das Ver¬
fahren wieder ausgenommen werden soll , nach verfassungs¬
mäßigem Recht Einspruch erhoben. Der Reichsrat ist dem
Einspruch beigetreten.

Württemberg
Stuttgart, 29 . Mai. KeinMangelanKleingeld -

Nach einer beim Reichsfinanzministerium eingelaufenen Be¬
schwerde soll in Württemberg Mangel an Kleingeld herrschen .
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Reichsbank¬
anstalten zurzeit mit 1 , 2 , 3 , 10 und 50 Pfennigstücken so
hinreichend versehen sind, daß sie jeden angeforderten Betrag
abgeben können .

"

Milchpreisabschlag . Der Erzeugerpreis für Vollmilch geht
ab 1 . Juni um 2 F zurück, ebenso der Kleinverkaufspreis in
Groß-Stuttgart , so daß ab nächsten Montag ein Liter Milch
31 Z kostet .

Schon wieder eine Fleischpreiserhöhung. Die Stuttgarter
Metzgerinnung hat mit sofortiger Wirkung folgende Fleisch¬
preise festgesetzt : 1 Pfd . Rindfleisch 1 . Güte 1 .20 ^ (seither
1 . 15 -1t ) , Rindfleisch 2 . 1 .05 (1 -1t ) , Kuhfleisch 1 . 65—70 Z «
(60—65 F ) , Kuhfleisch 2 . 50—60 Z , Schweinefleisch 1 .20 -1t
(1 . 10 -1t ) , Bauchlappen 1 -10, Speck 1 -K . Die Preise der
übrigen Fleischsorten bleiben unverändert .

Eine Schwindlergesellschafk . Vor dem Großen Schöffen¬
gericht standen in den letzten Tagen fünf Angeklagte, die sich
betrügerische Machenschaften mit einem Apparat hatten zu¬
schulden kommen lassen , der Krankheiten anzeigen sollte. Der
Hauptangeklagte Kuno Damson erhielt wegen neun Ver¬
brechen des Betrugs im Rückfall 1 Jahre 6 Monate Zucht¬
haus , 500 Mark Geldstrafe und 5 Jahre Ehrverlust . Die üb¬
rigen Angeklagten bekamen Gefängnisstrafen von 2 bis 8
Monaten . Ein Angeklagter wurde freigesprochen .

Pom Tage. Ein 59 Jahre alter Schmied verübte in der
Küche seiner Wohnung in der Ulmerstraße in Wangen Selbst¬
mord durch Gasvergiftung.

Aus dem Lande
Unkerlürkheim , 29 . Mai . Sturz aus dem Fenster .

Bei Reinigung der Fenster im dritten Stock eines Hauses
in der Kappelbergstraße stürzte eine 13 Jahre alte Frau in
den Hof und erlitt schwere innere und äußere Verletzungen.

Hochdorf OA . Waiblingen, 29. Mai . Selbstmord .
Der 55 Jahre alte Schreiner Christian Balfert aus Fellbach
hat durch Erhängen seinem Leben ein Ende gemacht.

Meimsheim OA . Brackenheim , 29. Mai . Liebes¬
kummer . Hier hat sich ein in den 20er Jahren stehen¬
der Bursche anscheinend aus Liebeskummer drei Revolver¬
schüsse in selbstmörderischer Absicht beigebracht . Schwer
verletzt wurde er ins Bezirkskrankenhaus nach Vracken -
heim verbracht. -»«M

Abskatt OA . Heilbronn, 29 . Mai . Blühende Trau¬
ben . An der Kammerz von Gustav Michelfelder sind seit
einigen Tagen blühende Trauben zu sehen.

Weinsberg , 28. Mai . Bonder Weibertreu . Der
Ausschuß des Justinus Kerner- und Frauenvereins hat
wegen der in letzter Zeit an der Burgruine „Weibertreu "
und den Anlagen mitwillig verübten erheblichen Beschädi¬
gungen sowie sonstiger unliebsamer Vorkommnisse be¬
schlossen , die Burg abzusperren. Künftig wird ein Ein¬
trittsgeld erhoben.

Neckarsulm , 28 . Mai . Masern . Eine Masern - Epi-
demie herrscht in der Stadt . Sehr viele Kinder liegen
daran nieder. Die katholische Kinderschule ist geschlossen .

Tübingen, 29 . Mai . Betrügereien . Vor dem er¬
weiterten Schöffengericht standen sieben Händler von Duß¬
lingen wegen zahlreicher Betrügereien , durch die sie ihre
Warenlieferanten , namentlich zwei Firmen in Reutlingen
und Nagold und eine Firma in Herrenberg , geschädigt haben.
Es werden verurteilt : Georg Hämmerle zu 13 Monaten ,
August Morlock zu 7 Monaten , Karl Dürr zu 11 Monaten ,
Paul Beck zu 8 Monaten , Adam Dieter zu 11 Monaten ,
Hans Ungemach zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und Gott¬
fried Schlauch unter Einrechnung einer früher ausgespro¬
chenen Zuchthausstrafe zu 2 Jahren Zuchthaus.

Rokkweil, 29. Mai . Brandstiftungen . Das
Schwurgericht hat den 18 I . a . Hilfsarbeiter Friedrich Rosen¬
felder von Trossingen wegen Brandstiftung zu 1 Jahr 10
Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust, ferner den
21 I . a . Bauarbeiter Johann Pauli von Dürbheim OA .
Spaichingen gleichfalls wegen Brandstiftung zu 2 Jahren
3 Monaten Zuchthaus, sowie 3 Jahren Ehrverlust verur¬
teilt . Rosen ^ 'der hatte in Trossingen das Haus des Christian
Birk und den Holzschuppen des Johannes Koch in Brand
gesetzt , wodurch großer Schaden entstand. Pauli hatte sein
elterliches Wohnhaus in Dürbheim angezündet, um sich die
Feuerversicherungssumme zu verschaffen .

Frommer « OA . Balingen , 29 . Mai . DerDrangnach
d e r H e i m a t . Im Alter von 71 Jahren kehrte ein Bürgers
sohn hiesiger Gemeinde aus Amerika zurück, um noch einmäß
seine Heimat und sein Vaterland zu sehen. Er war mit 16
Jahren nach Amerika ausgewandert .

Geislingen a. 29 . Mai - Besitzwechsel . Die
Zweigstelle der Diskontbank hier ging um den Preis von
70 000 -1l käuflich au die hiesige Oberamtssparkasse über.
In den Verkaufspreis ist die gesamte Einrichtung inbegriffen.

Plieningen OA . Stuttgart , 28 . Mai . HühnerpestHier herrscht seit einigen Wochen die Hühnerpest, der bereits
mehr als 500 Hühner zum Opfer gefallen sind . Die Seuchesoll durch italienische Hühner eingeschleppt worden sein. Siehat auch bereits nach dem nahen Kemnat übergegriffenDagegen ist Hohenheim mit der Landesgeslügelanstalt bis¬
her verschont geblieben.

Weinsberg . 28 . Mai . SteuerhinterziehungDer Direktor der Weinsberger Karosseriewerke, Franz Eisen¬lohr wurde vom Schöffengericht wegen fortgesetzten Ver¬
gehens der Steuerhinterziehung zu der Geldstrafe von 1200Mark verurteilt .

Freudenstadk. 28 . Mai . Verbandstag der
Schlossermeister . Der Württ . Schlossermeisterverband
hielt hier am 21 . Mai seinen 11. Verbandstag ab . Der
nächste Verbandstag findet in Gmünd statt.

Göllsdorf OA . Rottweil , 28 . Mai . W i l d e r F a r r en .Farrenwärter Wenger wurde von einem Farren angefallenund ziemlich schwer verletzt . Er wurde ins städt. Spital
verbracht.

Schwenningen, 28 . Mai . Todesfall . Oberbürger-Meister Dr . Braunagel ist einem schweren Herzleidenerlegen. Dr . Braunaael , der ein Ater von nur 53 Jahr -nerreichte , wurde am 2 . März 1912 zum Stadtvorstand ge-

-aalen , wcai. Z u g s e n t g t e l s u n a.Gestern abend 5 .30 Uhr entgleisten auf der Station Golds¬
hose von dem Personenzug 535 die beiden Hinteren Wagen.Personen - oder Sachschaden ist nicht entstanden. Mit einer
Verspätung von 20 Minuten konnte der Zug die Fahrt in
Richtung Ellw-angen fortsetzen .

Heidenheim , 28 . Mai . Absturz . Im Zementwerk
Schwenk in Mergelstetten stürzte der 20 Jahre alte Arbeiter
Seizinger mit dem Lastaufzug mehrere Stockwerke herunterund wurde schwer verletzt und bewußtlos ins Bezirkskranken¬
haus verbracht. ; Z

Süßen OA . Geislingen , 28 . Mai . (Ab gestürzt ).Bei der Firma Kunststeinwerke waren zwei Gipfer mit Aus¬
richten von einem Gerüst beschäftigt und sind aus etwa 7Meter Höhe abgestürzt, wobei sich der 10 Jahre alte GipserAnton Pfister von höer einen Schädelbruch und der öljäh¬rige Veit Geiger eine Kopfverletzung und Rückenquetschung
zuzog . Beide wurden mit dem Sanitätsauto nach Geis¬
lingen verbracht. Pfister ist den Verletzungen nach einigenStunden erlegen.

Aufhofen. OA . Viberach, 28 . Mai . Angefahren .
Vergangenen Dienstag wurde eine hiesige ältere Frau , die
vom Felde heimkehrte, von einem jungen Radfahrer an
einer abschüssigen Stelle angefahren , so daß sie bewußtlos
am Boden liegen blieb . Auch der Radler kam zu Fall , er¬
holte sich aber alsbald wieder. Die Frau erlitt einen
Schädelbruch und sonstige Verletzungen.

Friedrichshafen , 28 . Mai . F estnahme . Wegen Be¬
trugs in mehreren Fällen wurde hier der geschiedene In¬
genieur Paul H . von Eulenburg , Kreis Delitzsch , festgenom¬men. — Johannes F . , angeblicher Lehrer von Horb a . N . ,eine wegen Diebstahls, Betrugs , Urkundenfälschung, Amts¬
anmaßung u . a . schwer vorbestrafte Persönlichkeit , wurde
wegen Betrugs festgenommen .

Sigmaringen . 28 . Mai . Uebersahren . Landwirt
Josef Deschner alt aus Hornstein stieg auf der Straße
Jungnau —Sigmaringen von feinem Holzfuhrwerk ab , -stillaus und fiel zu Boden. Die Räder des Wagens gingen über
ihn hinweg. Er erlitt sehr schwere Quetschungen und
einen Beckenbruch .

hechingen, 28 . Mai . Schwurgericht . Fabrik¬
arbeiter Friedrich Schellinger aus Bisingen wurde vom
Schwurgericht wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem
Tode zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte nach
einem Streit den Monteur Endreß mit einer Zaunlatte auf
den Kopf geschlagen . Endreß ist an den Folgen dieses
Hiebs gestorben .

Wangen i. A., 29 . Mai . Milchfälscher . Vom Amts¬
gericht wurde der 33 Jahre alte verheiratete Landwirt Anton
Scheie von Untermooweiler, Ede . Neuravensburg , wegen
Milchfälschung zu der Gefängnisstrafe von 10 Tagen und
zu der Geldstrafe von 500 RM . verurteilt .

Robrdorf . OA . Nagold, 29 . Mai . Brand . Gütern
brannte die Feldscheune des Landwirts Friedrich Gries-
Haber an den Rohrdorfer Wäldern vollständig ab . Etwa
70 Ztr . Stroh und eine Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen
fielen dem Feuer zum Opfer .

va; rlnlsme Schloß .
L8 Roman von Erich Ebenstein .

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
„Der Beweis , daß ich nie etwas geträumt Habel Neh-

„ len Sie es selbst herab . Ich — ich habe nicht den Mut ,
rZ anzufassen I "

„So schreckhaft sind Sie auf einmal geworden? Und
doch sind diese Blumen der beste Beweis , daß es sich nicht
um Poltergeister handelt , sondern daß eben nachts jemand
hier war — natürlich Ihr geheimnisvoller Verehrer vom
Glashaus ! "
' Hempel sagte es lachend , wie er überhaupt in bester
Laune von seiner Reise zurückgekehrt zu sein schien. Er
hatte während des Sprechens nach den Blumen gegriffen,
dre mit einer Nadel am Bilderrahmen befestigt waren ,
f

'
Plötzlich wurde sein Gesicht ernst, er zog die Brauen hoch .

! „Ei , sieh mal an — diesmal scheint der geisterhafte
Verehrer ja sogar etwas wie eine Visitenkarte an seiner
Spende angebracht zu haben . Sehen Sie nur — hier auf
dem weißen Atlasband sind Schriftzeichen. " Er zog Hella
hastig an eines der Fenster und las mit ihr zugleich :
'
„ Gruß eines Toten an die Lebendigen, die er liebt !

" Dar¬
unter zwei gekreuzte Schwerter , von Rosen umrankt , ge¬
krönt durch einen Helm mit drei Straußfedern .

„Das Wappen der Rosenschwerts" , stammelte Hella
verstört , „und — der Gruß eines Toten ! Zweifeln Sie
noch, daß hier übernatürliche Dinge im Spiel sind ? "

Silas Hempel antwortete nicht . Er blickte tief in Ge-
danken verloren auf den seltsamen Gruß . Dieser war mit
Bleistift in einer altmodisch verschnörkelten Schrift auf
das Band geschrieben . Obwohl ihr eigentlicher Charakter
sich auf dem Bande nicht hatte entwickeln können, kam sie
Hempel doch merkwürdig bekannt vor .
f Plötzlich fühlte er , daß Hella neben ihm schwankte. Die
Aufregungen der Nacht und des Morgens waren doch zu

stark gewesen für ihre Nerven . Alles begann sich vor ihr
im Kreise zu drehen , und sie wäre unzweifelhaft zu Boden
gefallen , wenn Hempel nicht rasch den Arm um sie ge¬
schlungen und sie auf die Polsterbank in der Fensternische
niedergedrückt hätte . Dann öffnete er rasch das Fenster ,
und die kühle Morgenluft bewirkte wirklich , daß der
Schwächeanfall rasch vorüberging .

„ Aber , gnädiges Fräulein "
, schalt er gutmütig spot¬

tend. „ was macheil Sie denn für Streiche ? Ich zählte Sie
bisher unter die tapferen Soldaten , und nun —"

„Bin ich schlimmer als der törichte Feigling "
, versuchte

Hella zu lächeln . „Sie haben recht , ich schäme mich ja auch .
Aber mir ist eben , als habe man mir den Boden unter den
Füßen weggezogen ! Erklären Sie mir um Gotteswillen ,
wie so etwas möglich ist, oder sagen Sie mir wenigstens ,
was Sie darüber denken .

"

„Bah , denken Sie jetzt gar nicht weiter über diese Sache
nach und verlangen Sie von mir vorläufig keine Erklä¬
rungen "

, antwortete der Detektiv leichthin. „ Ich hoffe,
eines Tages werde ich Ihnen dafür alles aufs schönste klar
machen können, und wir werden dann gemeinsam lachen
über die Schrecken dieser Nacht."

„Gott gebe es ! "
„Für jetzt bitte ich Sie nur , den Saal zu verschließen

und mir die Schlüssel zu übergeben. Niemand außer mir
soll ihn betreten . Ich werde auch nachts hier mein Lager
aufschlagen, doch braucht es niemand im Hause zu wissen .
Es wird Ihnen doch nichts machen , wenn wir die Mahl¬
zeiten während der nächsten Tage anderswo einnehmen ? "

„ Gewiß nicht . Wir können ebensogut unten im
Verandazimmer essen , wo wir frühstücken. Mama wollen
wir sagen, daß mir der Saal seit heute nacht widerwärtig
ist und ich ihn jetzt , wo es schon frostig wird , überhaupt
ganz absperren will . Sie soll nicht mehr beunruhigt wer¬
den , als sie leider ohnehin schon ist ."

Die Majorin war indes lange nicht so beunruhigt , wie
Hella dachte . Ihre glückliche Wesensanlage , die immer ge¬
neigt war , alles im besten Licht zu sehen . Unangenehmes ,
rasch zu vergessen und sich der Stimmung der Stunde an,-
zupaffen, kam ihr nun sehr zustatten .

Sie hatte vorzüglich geschlafen , draußen gab es heute
statt Sturm und Regen Sonnenschein , und Herr Hempek
war wieder da — genug, um die Majorin alles in anderem
Licht sehen zu lasten. " ' " NW

Sie scherzte sogar beim Frühstück , das nun alle drei
im Verandazimmer einnahmen , über ihre Angst während «
der Nacht und erklärte , fortan auch nur mehr mit Watte
in den Ohren schlafen zu wollen , wie der gute alte Sem¬
melblond .

Hempel bestärkte die Majorin darin , erzählte Polter¬
geschichten aus alten Häusern und erwies sich als so glän¬
zender Gesellschafter, daß schließlich eine ganz vergnügw
Stimmung zustande kam. Nur Hella konnte sich noch
nicht zurechtfinden darin . Sie war wirklich ganz aiA dem,
Gleichgewicht gekommen. Dabei brannten ihr eine Wengs
Fragen an Silas Hempel auf den Lippen , die sie hoffte,
ihm nach dem Frühstück vorlegen zu können , wenn er, wrs
sie sicher annahm , den Saal untersuchen würde,- Dabei
wollte sie nämlich unbedingt zugegen sein . Sie mutzte
wissen , wie man dort hinein und heraus kommen konnte,
trotz verschlossenen Türen und Fenstern !

Aber Silas Hempel schien gar nicht an eine Unter -
suchung des Saales zu denken. Gleich nach dem Frühstuck
erklärte er , einen weiten Spaziergang unternehmen zu>
wollen . Er habe so viel Staub und Ruß in der Stam
schlucken müssen, daß er eine wahre Sehnsucht habe, wre ,
der ausgiebig reine Luft zu atmen . Falls er mittags nicht
da sei , möge man daher keinesfalls aus ihn warten , son^
dern ruhig allein essen. Zum Abendessen hoffe er jedoch«
sicher Pünktlich einzutreffen . . . <Jortsetzung folgM



Württembergischer Landtag
Stuttgart , 29 . Mai .

Gestern nachmittag trat der Landtag noch einmal zu¬

sammen zur Erledigung des Aerzte - und Apothekerkammer¬
gesetzes und des Besoldungsgesetzes . Im Zuhorerraum be¬

finden sich zahlreiche Angehörige des Beamtenstands . Zu¬

nächst kam eine Anfrage des Abg . Winker betreffend
die Entlassung von Bankangestellten , die über das berechtigte
Maß hinausgehe . Im Reich und m Berlin seien etwa 50

v . H , in Stuttgart aber 75, bei der Dresdener Bank -Stutt¬

gart qar 80 v . H . entlassen worden . Die Banken wollen

den ihnen durch den Berliner Schiedsspruch auferlegten
Mehraufwand durch Entlassungen umgehen . " Staatsrat
R au erklärte , der heutige Personalstand der Banken sei
immer noch erheblich größer als vor dem Krieg , obgleich der

Ümsatz de? Banken gegenüber der Vorkriegs .ze . t bedeutend

nachgelassen habe . Der Dienstvertrag der Angestellten mit

den Banken sei ein freies Vertragsverhaltms , wofür me

Vorschriften
"

des Handels - » »d Betrwbsrätegesetzes maß -

oebend seien. Einen wsitergehenden Schutz gebe es uicht.
-H. da ' Aussvrache wurde zum Ausdruck gebracht , daß ein

Abbau der Bankangestellten nach der ? " ff^ o" szeit unver -

meidl ch gewogen , daß aber vielfach rücksichtslos verfahren

wo den sei. Es wurde eine Entschließung angenommen ,
die Negierung möge dafür sorgen , daß der Schiedsspruch
ehrlich durchgeführt werde . , , ^ ^ . . ..^

Ium Besoldungsgesetz liegt eine Erklärung von
^ " - aervartei , Bauernbund , Zentrum und Demokratie vor ,
dak keine Einzclberatung . sondern nur eine Aussprache über
das Gesetz stattfinden solle , und zwar nicht zum wenigsten
im Hnterelle des Beamtenstands selbst. Die Parteien halten
an den Ausschußbeschlüssen fest , die zwar nicht allen Wünschen
entsprechen, der Landtag müsse sich aber höheren Interessen
und Rücksichten fügen .

L o k a l e s .
Wildbad , 30 . Mai 1925 .

Zum Pfingstfest
Vor etlichen zwanzig Jahren hat einmal einer , um damit

eine Wiederannäherung des modernen Geistes an die Re¬
ligion zu kennzeichnen , gesagt : „Man darf jetzt mie¬
de r v o n Gott sPrechen .

" Heute ist uns dieses Wort
ein Kennzeichen dafür , wie weit jene Zeit im ganzen noch
von lebendiger Religion entfernt war . „ Man darf wieder
von Gott sprechen.

" Wie wenig ist damit gesagt ! Heute
sind wir so weit , daß viele von Gott reden müssen , weil es
ihnen geht wie jenen Frommen , die vor Jahrtausenden be¬
kannt haben : „ Da ich

's wollte verschweigen , verschmachteten
meine Gebeine .

"
„ Es ward in meinem Herzen wie ein bren¬

nendes Feuer .
"

„ Wir können 's nicht lassen, von dem zu
reden , was wir gesehen und gehört haben .

" Das Pfingstfest
ist der große Fingerzeig auf eine kommende Zeit , da die
Menschen noch viel weiter sind , da nicht bloß einzelne davon
reden müssen und andere erschüttert werden , sondern alle
leben in der einen allgegenwärtigen Wirklichkeit , in Gott ,
und in dem einen ewigen Geist , Christus . P - St -

An dem Fest der ev . Gemeinde aus Anlaß der Er¬
neuerung der Stadtkirche wird Herr Kirchenpräsident Or .
von Merz aus Stuttgart teilnehmen . Er wird dabei
das Wort ergreifen und eine Ansprache an die Gemeinde
richten . Die Staatsbehörde wird durch Herrn Baurat
Schott von der Bauabteilung des Finanzministeriums
vertreten sein.

Postalisches . Nach einer allgemeinen Verfügung hat
am 2 . Pfingstfeiertag der Orts - und Landzustelldienst bei
den Postämtern zu ruhen . Es wird deshalb darauf auf -

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 2 . Juni 1923 , nachm. 3 Uhr

Tagesordnung :
1. Volks - , Berufs - und Betriebszählung .
2 . Verwaltunssachen .
3 . Sonstiges .
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Dem verehrl . Publikum , besonders meiner werten
früheren Kundschaft die erg . Mitteilung , daß ich
die in meinem Hause , Straubenberg Nr . 48 be¬
triebene

Gemüsehandlung
wieder eröffnet habe und dieselbe das ganze Jahr
geöffnet ist . Ich führe stets nur frischeste Ware
und bitte höflich um geneigten Zuspruch .

Wilhelm Eitel .

merksam gemacht , daß am Montag , den I . Ium keinerlei

Zustellung für Postsendungen stattfindet . Dagegen wer¬
den am Pfingstsonntag , den 31 . Mai Pakete und Briefe

zugestellt werden . Ebenso werden an diesem Tage die

Landpostbotengänge ausgeführt .

Notiz ! Wir verweisen unsere Leser auf die in heu¬
tiger Nummer enthaltene Anzeige der Wiirtt . Landes¬

sparkasse , Stuttgart , die auch hier am Platze eine Zweig¬
stelle unterhält .

K eine Nachrichten aus aller Welt
Dom Amundsen sind auch am 28 . Mai keine Nachrichten

e ' ngetroffen . Die norwegische Regierung wird ein Kriegs¬
schiff mit zwei Wasserflugzeugen nach Spitzbergen senden .
Die Flugzeuge sollen gegen das Polargebiet hin Ausschau
halten , um festzustellen , ob Amundsens Flugzeuge etwa schon
auf dem Weg nach dem Nordpol eine Notlandung vornehmen
mußten . — Das Wetter in Spitzbergen ist hell : der Sturm¬
wirbel aus Sibirien hat sich gegen Osten abgekehrt .

Arnold Liebes in San Francisco , der vor zwei Jahren
in Point Barrow (Alaska ) Amundsen bei der Anlage eines
Landungsplatzes half für den Fall , daß ungünstige Winde
die Expedition int Polargebiet umhertrieben , hat das einer
Vergesellschaft gehörige Schiff „Charles Browes "

, das zur
Zeit bei den Lawrenceinseln in der Beringsee vor Anker
liegt , durch Funkspruch aufgefordert , nach dem dreihundert
Meilen entfernten Pointhope zu gehen , um nach der Spur
Aüiundfens zu suchen, da mit der Möglichkeit gerechnet wird ,
daß die Expedition in Alaska gelandet ist. Liebes vermutet ,
daß Amundsen mit Hundeschlitten nach Point Barrow bei
Pomthope aufgebrochen sei.

Dis Selbstmorde in der Reichswehr . Zu den Reichs -
kagsverhandlungen über die Reichswehr , in denen auch die
Selbstmorde von Reichswehrmikgliedern eine Besprechung
erfuhren , keilt der Bericht des Mehrministeriums mit , daß
im siahr 1923 127 , im Jahr 1924 160 Selbstmorde festge-
stellk wurden . 3n Betracht kommen zum größten Teil Leuts
von 20 bis 23 siahren mit guter Führung . An Krankheiten
sind 1923 187 Leute gestorben .

Der Kkraßenunfug . Wegen Uebertretung der Fahr¬
ordnung wurden in Mannheim an einem einzigen Tag
(Montag ) nicht weniger als 430 Rad - und Motorradfahrer
zur Anzeige gebracht .

Gegen die vielen Festlichkeiten . Der Oberpräsident von
Westfalen erläßt folgende Mahnung : In den letzten Wochen
häufen sich bei den staatlichen Behörden die Einladungen zu
Festlichkeiten und Kundgebungen aller Art in einem Um¬
fang , daß allein ihre Beantwortung eine wesentliche Ge-
chäftserschwernis bedeutet und es vollends unmöglich ist,

Das Wetter
Die Wetterlage in Südbeutschlanö wird auch weiterhin durch

Ausläufer der westlichen Depression beherrscht. Für Sonntag und
Montag ist deshalb nur zeitweise aufheiterndes , im übrigen mehr¬
fach bedeckles und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Kath . Gottesdienst . Pfingstfest , 21 . Mai . 7 Uhr
Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Hochamt , vor ausgesetztem
Allerheiligsten , 2 Uhr Andacht . Pfingstmontag , 1 . Juni .
7 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt .)

Werktags : Täglich 7 Uhr hl . Messe , Donnerstag
keine HI . Messe .

Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonntag
in der Frühe , Werktags vor der HI . Messe .

Kommunion : Pfingstfest , 6 V- Uhr bei der Früh¬
messe, Pfingstmontag bei der Frühmesse und vor dem
Amt , Werktags bei der hl . Messe , Donnerstag 6 V2 Uhr .
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Evang Gottesdienst . Pfingstfest , 31 . Mai . 9Vs Uhr
Festgottesdienst , aus Anlaß der Erneuerung der Kirche .
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlm . Ansprache des Hrn .
Kirchenpräsidenten Dr . v . Merz . Mitwirkung des Kirchen¬
chors . Im Anschluß Beichte und Feier des HI. Abend¬
mahls . 8 Uhr abends : Liturgischer Gottesdienst : Stadt -
vikar Dippon . Kinderchöre . Sprollenhaus . Nachmitt .
3 Uhr Predigt : Stadtvikar Dippon . Im Anschluß Christen¬
lehre . Pfingstmontag , 1 . Juni . 9V-- Uhr Predigt :
Stadtvikar Dippon . 10V? Uhr Kindergottesdienst .

ätuttgort . XcmrseiKr . N . beim ÄcnitgQclen
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Sensen in reicher Auswahl
(Tiroler , Türken , Haueisen )

Sensenwörbe , Sicheln,
Holzrech en ,

Heugabeln
(kurze und lange )

sowie

sämtliche Feldgeräte
empfiehlt bei billigster Berechnung

Fr . Kloß jun .,
Eisenwarenhandlung .

„ Bahnhofhotel . "
Pfingstmontag , nachmittags von 4 Uhr ab

große

(Streichmusik .)

Frisch etngetroffen :

Kirschen
Orangen

austr . Aepfel
Tomaten
Kloss jrv

^ sinkosiilsus .

Für die Zeit ab 15 . oder
20 . Juni

schönes

Zimmer
mit 2 Betten auf ca 4 Wochen
möglichst ohne Pension , je¬
doch mit Fühstück

zu mieteü
gesucht .

Offerten unter Nr . 5690
an Ala Hasenstein u . Vogler
Offenbach a . M .

Täglich Eingang
frischer

Jsny -Butter ,
sowie

Vk.skWrMstmreii
m!> Aink -Eier.

Fr . Kloß jun .,
Lebensmittel - Feinkostgeschäft .

kW Mer
eirigetrokken

vso keimte«so es gibt

kigrolink Lkllävr L 88Ime
M . liotels unä Pensionen
erftalten bei uns Wieüsr -

verkaukspreiss .

Einige 1000 Mk .
auch in Teilbeträgen , gegen

il . Hypothek und guten Zins
aufzunehmen gesucht .

Angebote unter H . 124 an
die Exped . ds . Blattes .

prau

LlvMeMMk
aus St . Petersburg ,

ovb«eilloebell»oosge
IIIIlI kWIISM .

Die latigkeit beweist clen ftr-
kolg . Staubiger IVoknsitr :
iieiiftronn , kioräbergstrake 2 l ,
rur 2eit in Wiläbach Uklancl-

strake 70.

MWer-
Mi»

„Schwarzwald
"

W « .
Samstag abend 8 Uhr

Reigenfahren
für 1 . u . 2 . Mannschaft und
Zöglinge .

Der Fahrwart .

LMes-Kilktheater.
Direktion Steng -Krauß .

Samstag , 30 . Mai

Dolly
Operette in 3 Akten .

Pfingstsonntag , »1. Mai

Ae Fm ohne KT
Lustspiel mit Musik in 3 Akten .

Pfingstmontag , 1 . Juni

Ae EsMssiWn
Operette in 3 Akten .



Bekanntmachung.
Die Rechnung der Stadtpflege mit Realschul- und

Bolksschulkassen -Rechnungen pro 1922/23 , sowie die Rech¬
nungen der städt . Bergbahnverwaltung für die Rechnungs¬
jahre 1922/23 und 1923/24 sind vom 2 . Juni ds . Js . bis
zum Ablauf des 9. Juni ds . Js . auf dem Rathause zur
öffentlichen Einsicht aufgelegt.

Stadtschultheißenamt .

lliSeil-llMWe
l-lsuls 8am8t3Z, nacbm. 3 Obr und abends 8

I ^ _ . T .

»
Die Einweihung des Kriegerdenmals auf dem Wald¬

friedhof findet am
Sonntag, den 7. Juni 1925, nachm. 2 Uhr

mit folgender Ordnung statt :
1 . Nachm. 2 Uhr Aufstellung der Teilnehmer u . Vereine

auf dem Kurplatz .
2 . Gemeinsamer Zug zum Kriegerdenkmal unter Glocken¬

geläute.
3 . Weihereden der beiden Herren Stadtpfarrer , Ansprachen

und Kranzniederlegungen unter Mitwirkung des Lieder¬
kranzes und des Musikvereins.

4 . Gemeinsamer Gesang des Liedes : „ Ich hatt ' einen
Kameraden.

Die Hinterbliebenen der Gefallenen , die Kriegsteil¬
nehmer, die hiesigen Vereine, die Kurgäste und die ganze
Einwohnerschaft von Wildbad und Parzellen ' werden zu
dieser Gedenkfeier an die im Weltkrieg gefallenen Söhne
unserer Stadt samt Parzellen freundlichst eingeladen.

Die Hinterbliebenen der Gefallenen schließen sich im
Zuge dem Gemeinderat an . Für die Frauen und Mütter ^
der Gefallenen sind Stühle beim Denkmal aufgestellt.

Wildbad , den 27 . Mai 1925 .
Der Gemeinderat :

Vors . Stadtschultheiß Baetzner

Hotels
erhalten bei uns

KGer-öcdl
Aroke Zensstions - proMsmm ^ Orig>„° l.Fabrikpr°is°n

Arkus -Drama in 5 ^kten .

lliv pßsMinrlvn
Katur -^ uinabme in l

Lei kübler Witterung i8t der Xino §ekeirt .
Kadi ZcbluL der ^bend-Vorstellun^ verkeimt nock ein DergMIm-VVoMN .

Preise der Platte : DoZs (Klubsessel ) 1. 60 , l . piatr l .00 Nk ., 2 . piatr 70 ptz.

frei Haus .
Auch bei Bezug einzelner

Flaschen.
Kmline Bender K Sühne.

»« nicht« verblüffend

doppelstark, geruchlos,M Apotheken».Drogerie

M
PsiiigstsViltag >i. MM

MtzelsM
wozu höflichst einladet

Hermann Schmid.

Stadtbauamt Wildbad.

Vergebung van Bauarbeiten.
1 . Brunnen im neuen Friedhof .

"
2. Mauer an der Panoramastraße .
3. Schränke für die Frauenarbeitsschule.
Pläne und Bed- immm -^ liegen an Unterzeichneter Stelle

zur Eipsicht auf . Die Vergebungsunterlagen werden gegen
36 Pfennig Kostenersatz abgegeben .

Die Angebote sind bis Donnerstag , den 4 . Juni 1925
vormittags 11 Uhr in verschlossenem Umschlag mit ent¬
sprechender Aufschrift hieher einzureichen. Zu gleicher Zeit
findet die Eröffnung derselben vor den versammelten Be¬
werbern im Sitzungssaal des Rathauses statt .

Der Zuschlag erfolgt durch den Gemeinderat .
Stadtbauamt : Munk .

Württ. Pionier -Verein
Ortsgruppe Wildbad .

Die Kameraden werden gebeten, sich rechtzeitig im
„ Wildbader Hof " einzufinden.

Mehrere Kameraden .
L>i

N

kerüge

llenMIMiW
Kruke» 8ie gm rottelHiskterleu im
LtSMMvIM teMlMMe 7s

8see »- M «ge » nm
110.—, 75 .—, 65 .—, 58.- , 45 .— , Os

80ÜI!Il6lÄ 8!ll 6l Covercoat — Oadaräine H 00
95 .- , 85 .—, 75 .- , 65.—, 55 .—, HL

Oummi impr. boäen -IVlLntel OH 00
60 - , 48 —, 38 .50, 36 .—, 29 .50, LL

8oor1-LüÄ!gk L v7/L nm ^ tt05en 10 00
85 .— , 75 —, 65 .- , 58.—, 52 .—, HO

Serren -Men Streiken — Lreecbes k! 50
21 .50, 17 . 50, >4 .50, 10 .50, 7 .50, V

Mäjsekell impr.
24 .50, 19 .50, 17 .50, 14 .50, 12 .50, jp°

viimden- »uv Lstgbkstglirüge
75 .—, 65 .— , 55 .—, 42 .- , 35 .- , 108V

28 —, 22 .—, 15 .50, 13 .50, LV

venMIeiämiff siler Lrl
Snökis / <u8wakl

i-isl'
k'sn- u . öunseksnkontsktion

kiorrlieim HieäerlsgeVMsü
LeovolSztr. 7s Kikußgu Krsv88, ksvUneMr.

ll
Josef Mayer, Wildbad

Si -iactSrsOliLft Wllctdsct .
^lingstmontsg , rlsn 1 . duni,

sbsnrls lislb S Ubp
im llotei „ Xübler Lrunnen "

D. a . : Vorsprudi , Leridit über dis
Leieriidikeiten der 0rund3teinle §un§ 2 .

^8dila §ster -
Denkmal in Zdiönau . — peÄlationen .

Oie vsrekrlicbsn XurZüste , Linbeimisdis (Damen
und Herren ) und besonders die ^nZsbörigen der
Ordensbr. sind böllidist einxeladen .

Sn

empfiehlt zu b
LiegeMhle
Feldstühle
Schnürböcke
Zeitungshalter

lligsten Preisen
Hängematten
Rucksäcke
Kleiderbügel
Closettpapier

I »

o kinilv iok ?
groke ^.ustvabl

in

Vieh-Verkauf.
M Mmtag , den 1. IM IW . von Nlvrgevs 7 Uhr ab habe ilh

im „Bahnhofhotel " in Wildbad
einen großen Transport

schöne, junge Kälberkühe,
sowie erstklassige

hochträchtige Kalbinnen
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundl . einladet

Max Zürndorfer,
Rexingen .

b/Iotopi'Zllsi ' n l
K. 8 . v ., K . 0 ., KockereU

^ sbri 'sdsi 'n
liamant , ^dier, Priumpk , K . 8 . D., Niels

dlZbmssebinsn
pfafs , 8 tövver , Oritrner, dunker L Pub

Lelinsidmssedinsn

— KölMe M5MWmgs -A.-8. V
— Köln am Rhein . ^
22 Wir geben/hiermit bekannt, daß wir unsere 22
— Vertretung für den dortigen Bezirk ^
^ Herrn Gotthold Rothfuß , ^
— mechanische Glaserei , —
^ Wildbad , Tel . 168 ^

übertragen haben . —
— Zur Entgegennahme von Glasversicherungs - —
22 Anträgen , sowie unverbindlichen Kostenvor- ^
— anschlägen ist derselbe jederzeit gerne bereit. —
21 Versicherungen bieten wir unter Naturalersatz 21
^ auf Goldmarkgrundlage . Jeder Schaden wird —
— durch Naturalersatz ohne Selbstbeteiligung —
— reguliert . —
— Keine Nachschußzahlungen. 22
^ Subdirektion Stuttgart, ^
— Seidenstraße 46 , 21
^ Tel . 22101 . ^

8töxver — Klite — pekord
^ ^ k'lsieklsi 'is ^ siilungsbsckingungsn

bei

Xa »*! Fuksvk Zi*,
Necbanisebe V/erkstätte , Dn^ lalstrakL 185 , lei . 62

8 > «gkr - Whm >>M !>
Erleichterte Zahlungsbedingungen .

Ersatzteile Nadeln Oel Garn
Reparaturen

Singer Co . Pforzheim
NähmaschinenAkt .-Ges. Westl. 68 , Tel . 2146

Lmpkebls meine
Zperislitsten als ^rükstüeksgebäelc

ZZirstsngsn (Lisnstengsl)
eigenes Labrikat — VorgüZIidi im Oesdimack

stermsuu kksu, beim kutliuuz , OlgsnttsM

v/>-
^ okelmast '-l

sktsuskrunkl
ltteiäen /
XiiÄmIrsll

1 slibvwtkkt .gssukxl
1^ unckbillig .

Allein . Herst. Anton Heinen ,
Pforzheim .

Hagstäle Wildbad
trifft sich

heute abend punkt 11 Uhr
am

„Sarotti - Platz "
(früher Wetterhäuschen .)

MlergeWn
in Dauerstellung gesucht.

Otto Wolf,
Pforzheim ,

Durlacherstr . 10.

6ar. i-ein . orstkl. Ouslitäts -Kienen

i- lOinig
(keine minäenvertige /»usloiiäs-
vars ) versenäst in postkollis von

I V- pkunä an
KroöimiiereiLderbdsed!.8.

Silligstsr Preis suk -VnkrgKS .

öilligsts unä bssts
Osrugsquelle kür

ksrßio
/^ppsnZts - u . ^ ubebör
^inrsltsils rum Zslbsibsu .
- Versanü naÄi überall . -

Viele Nunciert
/tnseksnnungssobrsibsn .

sovie üb . 100 Leiten stark.

IlsM-IiMog
mit rablreicken ^bdilällnzen
kauanleituvgen , Sckaltungs-
plänen , vissenscbaktliÄisn
Xuisätren , ^ntennenbau -^n -
leitung , V/sxvsiser äurcti
üie gesamte Naäio -Uteratur
kostenlos unck franko an

alle ernstl . Interessenten .
Saüüeotsobekaäio roovalo
r-1.26874 8ivrrv4»ixsn >g»t.io
Orüötos Lpsrlslksu» Osutseblsnci»
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